
so. J«Hr,«»,. « »fl», - »4»G.

«rschrtnt täglich
«tt »uSnahme drr

Vorm» und Festtage.

Drei» vierteljährlich
hier 1 -ck, « tt Lräger»
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UEfche Hleberstcht.
Der sp«»ische Ai»t««zmiuifter Reverter hat be¬

antragt, daß der Mtutflerrat otr Frage der Handelsverträge
berate, n« den Tariskrieg mit der Schweiz und Italien
zu beenden and die in Frankreich durch den neuen spanischen
Zolltarif entstandene Erregung zu beschwichtigen; der Mi¬
nister des Aeußeru, Gallon, hat de« Ftuauzminister seine
Unterstützung zugesagt. Monte» SlioS hat den Minister¬
präsidenten Lopez Domiuguez dazu beglückwünscht, daß ihm
ein Ministerium des liberalen Zusammenschlusses zu bilden
gelungen sei und hat sich bereit erklärt, den Borfitzi« Senat
zu übernehmen.

I « R«tzl««d f»Ige« de« «rrglückltche« Krieg
gege« Jap «« «»« die - bliche» Prezefse. So hat
jetzt in Kronstadt vor dem Marine-Kriegsgericht die Ver¬
handlung wegen der UeSergabe deS Lorpedojäger„Brdowy"
au die Japaner kattgesuudeo. Der Gehilfe des Mariue-
prokmatorS, Generalmajor Wogak, bezeichuete in seiner
dreistündigen Anklagerede die Urbergabe des Schiffes als
eine nie dagewesene Schmach in der Geschichte der russischen
Flotte und nannte die Angeklagten Verräter. Der Prozeß
habe eine hervorragende, pädagogische Bedeutung für die
jungen Marineoffiziere. Von einer Anklage deS Admirals
Rostjestwsuski und anderer Offiziere absehevd, verlangte der
Vertreter der Anklage für die übrigen Angeklagten die
Todesstrafe, stellte jedoch mit Rückficht aus die mildernden
Umstände die Verhängung einer anderen Strafe anheim.
Anwalt Adamow, der Verteidiger deS Kapitäns Koloug,
erklärte in seine« Plaidoyer, die wahren Schuldige«ständen
nicht vor Gericht, sondern befänden sich in Freiheit und
erhielten Beförderungen. Bor Gericht ständen nur die
büßenden Opfer des Unglückskrieges. Wenn diese schuldig
seien, so könne die höchste Strafe für sie zwar FestuvgSstrafe,
nicht aber dis Todesstrafe sein. Bei der Reorganisation der
Flotte und des Mariueweseus dürfe mau nicht über Leichen
schreiten.

« »» «mtlicher serbischer Stelle wird erklärt,
daß die Meldung eines Wiener Blattes unrichtig sei, wo¬
nach die Minister, die die Taktik deS Ministerpräsidenten
Paschttsch nicht billigten, ihre Demission gegeben hätten.
I « Ministerium herrsche vollkommene Einigkeit bezüglich
aller auf der Tagesordnung befindlichen Fragen.

N«ch Rachrichte« ««- B «lg«rie« ist der neue
griechische Bischof von Varna, Neophytos, SamStag früh
«tt oe» österreichischen Dampfer„Gortzia" in Varna etn-
getroffrn. Ungeachtet der getroffenen Vorsichtsmaßregeln
durchbrach die Volksmenge die Polizeikette und empfing den
Bischof mit Steiuwürfeu. Dieser sah sich daher gezwungen,
die Rückreise amutnteo.

Parlamentarische Nachrichten.
Württewbergischer Landtag.

r. Gtuttg«rt , 9. Jnli. Die Kammer der Abge¬
ordneten befaßte sich heute nochmals« tt der BezirkSord-

unag, n« zn oea Beschlüssen veS anderen HaaseS Stellung
zu nehmen. Eise längere Debatte knüpfte fich nur au Art.
11, der von der Teilnahme der OberamlSvorstande au den
Sitzungen der Gemeiudekollegteu handelt. Hier hatte die
1. Kammer folgenden Beschluß gefaßt: ^Soweit eS zur
Erfüllung der den Oberämteru obliegenden Ausgaben er¬
forderlich ist, steht eS de« Oberamtsvorstand zu, einzelnen
Sitzungen der Semeiudekollegieu persönlich anzuwohueu.
Durch die Anwesenheit des OberamtSvorstandS darf weder
die Freiheit der Beratung gestört, noch das Stimmrecht
der Mitglieder der Gemeiudekollegteu beeinträchtigt werden."
Die Kommlsstou beharrte auf ihrem früheren Beschluß betr.
Streichung dieser von der 1. Kammer beschlossenen Be¬
stimmungen und ging dabei davon aus, daß jene Bestimm¬
ungen in die Bollzngsverfügnug ausgenommen werden sollen.
Abg. Spath (Ztr.) dagegen vertrat den Antrag: »Soweit
es zur Erfüllung der den Oberämteru obliegenden Aufgaben
erforderlich ist, steht eS de« Oberamtsvorstand zu, einzelnen
Sitzungen der Semeiudekollegieu persönlich anznwohveu.
Die weitere Beratung und die Abstimmung derselben findet
alSdauo in Abwesenheit des OberamtSvorstandS statt."
Gegen den letzten Satz dieses Antrag» wurden wesentliche
Bedenken geltend gemacht, namentlich, daß er das Prinzip
der Oeffentlichkeit der Berhaudlnugeu durchbreche und der
Autorität des OberamtmauuS schade. Ministerv. Pischek
erklärte de«Antrag unter allen Umständen für nuanehmbar
und nicht nur für unwürdig,ŝondern aucha!S ein Armuts¬
zeugnis für die bürgerl. Kollegien. Der Abg. Gröber
dagegen betonte die Notwendigkeit, daß die Entschließung
der bürg. Kollegien völlig selbständig sei und beantragte
deshalb für den letzten Satz folgende Fassung: „In eine«
solchen Fall fiadet dir weitere Beratung und die Abstimm¬
ung der Gemetvdekollegiev in einer spätere«, nicht öffent¬
lichen Sitzung statt, tu der der OberamtSvorstaud nicht
auwesend ist." Ministerv. Pischek sprach fich wiederholt
hlegegen aus. Drr Antrag wurde endlich in seiner neuen
Fassung mit 49 gegen 25 Stimmen abgelehnt, anch ein
Eveutualautrag Dambacher auf Zustimmung zu« Beschluß
des anderen Hauses unter Zufügung der Sätzchens„In
solchen Fällen ist die Abstimmung der Kollegien eine ge¬
heime" wurde verworfen und endlich der KommifstouSantrag
angenommen. I « den übrige« Fällen wurde inr wesent¬
lichen den Beschlüssen des anderen Hauser beigetreteu und
schließlich das Gesetz mit 77 Stimmen bei1 Stimment¬
haltung(Betz) angenommen.

In der NachmtttagSsttzung wurde zunächst auf die
VerfassungSrefor « zurückgegriffen. Die Kammer der
StaudeSherreu hatte beschlossen, als Termin für daS Io-
krafttreten des Gesetzes dev1. August 1906 zu bestimmen.
Der Berichterstatter Liesching erklärte, daß die Ksmmisfiou
davon ausgehe, daß die Neuwahlen am 5. Dez., die Pro-
vorzwahlev am 10. Dez. «ud sodann die Stichwahlen am
18. Dez. stattftadeu. Nachdem dem Beschluß des ander»
Hauses zugestimmt war, wurde in der Beschlußfassung daS
Gesetz mit 66 gege» 21 Stimmen deS Zentrums und
zweier Ritter bet einer Stimmenthaltung(Gras Bisfiugeu)
angenommen und zwar wie Präsidentv. Payer betonte,

zum4. Male mit der erforderlichenV« Mehrheit. (Lebh.
Beifall). Der Gesetzentwurf betr. die Bekämpfung der
gemeingefährlichen Krankheiten wurde, da die Fraktionen
bei der Geschäftslage keine Gelegenheit hatten, den So«-
«isfiouSbericht näher zu prüfen, von der Tagesordnung ab¬
gesetzt, ebenso die von Präsidentv. Payer für dte morgige
Sitzung vorgeschlageue Beratung des sozialdemokratischen
Antrags betr. daS KoalitionSrecht der Beamten. Die nächste
Sitzung wurde sodann auf 10 Uhr auberaumt mit der
Tagesordnung: Gemeindeordulmg«ud Geverde-u.Handels¬
schulen. Um 12 Uhr wird eine gemeinschaftliche Sitzung
beider Häuser abgehalteu.

r. Gt«ttz«rt , 10. Juli. Die Kammer der Ad-
geordneten hat sich in ihrer heutigen Sitzung« tt einigen
abweichenden Beschlüssen der Kammer der StaudeSherre«
zu de« Gesetzentwurf betr. die Gewerbe- und Handels¬
schulen beschäftigt«ud ist dabei de« Beschlüsse des andern
Hauses beigetreteu, wonach dte Anstellung der Lehrkräfte im
Hanptamt staatlichersettS erfolgt, den Gemeinden«der tu
AustaudSfälleu Gelegenheit-« nochmaligen Aeußernug ge¬
geben ist. Ein Antrag deS Abg. Gröber, auf de« früheren
Beschlüsse zu beharren, daß dte Regierung ihre Entscheidung
aus Grund der Lorschläge der Gemeindenz» treffen hat,
wurde, nachdem Ministerv. Fleischhauer fich entschiede«
dagegen ausgesprochen hatte, ab gelehnt. Eine längere
Debatte knüpfte fich auch noch au den Art. 16, der die
Ausweisung von Schülern wegen grober Vergehen und fort¬
gesetzter Trägheit zuläßt. DaS Haus beharrte auf der
früher beschlossenen Streichung dieser Bestimmung. I » der
Schlutzabstimmnug wurde das Gesetz mit sämtlichen 77 ab¬
gegebenen Stimmen angenommen. Hierauf wurde noch¬
mals aus die Semeiudeorduung  zurückgegriffen, wo
bei Art. 40 noch eine wesentliche Differenz zwischen den
beiden Häusern bestand. Die Kammer der StaudeSherreu
hatte abermals die von der Sammer der Abgeordneten be¬
schlossene Rückwirkung der Abschassaug der Lebenslänglich-
keil der OrtSvorsteher auf die nach de» 1. Januar 1905
Gewählten abgelehnt. DaS Gesetz wäre gescheitert, wenn
dte2. Kammer hier nicht nachgegedeu hätte. Ran suchte
einen Ausweg und fand diesen in Resolutionen, die der
Zustimmung deS anderen Hauses nicht bedürfen und ein¬
seitig der Regierung übergeben werden könne. So wurde
denn die Regierung aufgrsordert, sestzustelleu, welche nach
de« 1. Jan. 1905 gewählte OrtSvorsteher erklärt haben,
nach Ablauf von 10 Jahren sich einer Neuwahl unterziehe«
zu wollen und falls diese das nicht tun, gegen sie wegen
Unwürdkgkeit ein Disziplinarverfahren eiuzuletteu. Ferner
wird die Regierung ersucht, darauf hiuzuwirkev, daß vor
der (in etwa 14 Lagen erfolgende«) Verkündigung deS
Gesetzes keine OrtSvorsteherwahl«ehr stattfivdet. In der
Debatte unterzog der Abg. Gröber diese Resolutionen einer
satirischen Kritik. Ministerv. Pischek erklärte fich mit ihnen
einverstanden, gab dabei de« jetzigen Landtag den Namen
.Reformlandtag". In der bchlußabstimmuug wurde die
Gemetndeordvuug, deren Zustandekommen»nv für morgen
feststeht, mit 71 Stimme« bei2 Stimmeueuthaltnugevau-
geuommeu. Dazwischen Hinei« wurde tu einer gemein-

Wttmeister Wrichn und Iran
vonC. MunSmauu.
Autorisierte Uebersetzung. Nachdr. verb.

(Fortsetzung.)
WaS wollen Sie? fragte der Krimiualrichter.
Der Herr Rittmeister läßt fragen, ob es ihm nicht ge¬

stattet sei, einige Worte au den Herrn Oberst Roe zn
schreiben und den Herrn Oberst zu bitten, daß er die Herr¬
schaften ans»Seehof" von der Verhaftung in Kenntnis setzt.

Nein, antwortete der Krimiualrichter, wie kommen Sie
übrigens dazu, daß Sie fich zu derartigen Botendiensten
hergebeu?

Der Diener erklärte, daß er als alter Soldat die
höchste Achtung vor de« Herrn Rittmeister habe.

Der Krimiualrichter wollte barsch antworten, besann
fich aber doch plötzlich eines anderen und sagte:

Lassen Sie ihn schreiben. Mau weiß nicht, wozu eS
gut ist.

Er reichte dem Diener Papier, ein Kuvert und einen
Bleistift. Dieser nahm das ihm Uebergebeue und verschwand
damit aus de« Saale.

Eine halbe Stunde später erschien er wieder rmd über¬
reichte dem Krimivalrichter den »ries. Dieser legte ih«
«eben fich und verabschiedete den Diener. Daun sagte er
zu de» Protokollführer: Der Arrestant hat den Brief ge¬
schloffen. Tr denkt wohl, daß ich ihn ungelesen aus den
Händen gebe. Wer weiß, ob er fich in seiner Aufregung

nicht vergalopptert hat. Damit öffnete er den Brief vor¬
sichtig« tt einem Paptermeffer und las:

„Lieber Freund!
Ein großes und ungeahntes Unglück hat » ich be-

troffen. Du wirst eS vielleicht schon erfahren haben. Ich
bin wegen Verdachts der Brandstiftung verhaftet.

Habe dte Güte und begib Dich möglichst schnell nach
de« Seehof hinaus und teile meiner armen Frau rmd
«einer Astrid das Geschehene so schonend wie möglich mit.

Ich lege die Zukunft in die Hand der Vorsehung.
Mag kommen was da will, ich rechne auf Dich und Deine
Freundschaft, und ich hoffe, daß Du für mich Inn wirst,
was in Deinen Kräften steht, und daß keinen Augenblick
ein Zweifel au « einer Unschuld in dir auftancheu wird.

Mit den herzlichsten Grüßen und in der festen Hoff¬
nung, daß die entstandenen Mißverständnisse fich bald auf-
klären werden, bin ich Dein tiefgebeugter, trrnergebener
Freund Alfred Bruhrr."

Der Kriminalrichter blieb«inen Augenblick nachdenklich
fitzen. Daun reichte er den Brief de» Referendar und ließ
ihn den Inhalt lesen.

Ja , ja, sagte er, als dieser fertig war, was soll mau
davon halten? Haben wir eS hier mit eine« Heuchler
oder eine« ehrlichen Ranne zu tun?

Ich glaube— « tt einem ehrlichen Manne.
Rein Bester, sagte der Richter in familiäre« Tone

vud lachte. Sine solche Auffassung«acht ihrem guten
Herzen alle Ehre. Für einen Menschenkenner halte ich Sie

aber nicht. Wäre eS«ach Ihnen gegangen, so hätten wir
sie alle zusammen, anch selbst in den Fällen laufen lasse«,
wo das Belastungsmaterial erdrückend war. Zum Krimi¬
nalisten haben Sie kein besonderes Talent. Sie müssen
zur Zivilabtetlnug zurück.

Dann schloß er den Brief und klingelte. Drr Diener
erschien und erhielt das Schreiben zur sofortigen Besorgung
au den Adressaten. Daranf band der Krimiualrichter die
Akten zusammen und sagte:

ES war ein anstrengender Lag. Er wird jetzt Zeit,
daß mau zu Tische kommt.

Daraus ging er.
Draußen wandte er fich zu seine« Protokollführer um

und sagte: ES tut mir leid, daß ich Sie heute noch einmal be¬
lästigen muß. Sie müssen aber diese Nacht um zwölf Uhr
w.'ederkomme». Ich möchte daun noch einige der hartge¬
sottenen Sünder vornehmen. Ein solches Nachtverhör hat
schon manche« die Zunge gelöst.

Achtes « «Pitel.
Der Oberst Roe war über den Inhalt des Schreibens

in starker Erregung. In tiefbewegter GemütSstkmmungging
er in seine« Arbeitszimmer auf und ab. und da er niemand
hatte, dem er fich anvertrauev mochte, rief er seine Haus¬
hälterin herein und beauftragte sie, zu« Fuhrmann zu gehen
und einen Wagen zu bestellen.

Ich habe einen sehr traurigen Auftrag arrSznführev.
Ich maß nach„Seehof" hinaus und der Familie Mitteilen,
daß Herr Rittmeister» rnhu verhaftet ist.



schädlichen Sitzung beider Häuser, die Gröber unter großer
Heilerkett des Hauses mit scharfer Irouie eine strapaziöse
Beratung uauvte, de» Kauzleirat Tresz die Lersetzuug tu
deu bittenden Rahestand ge»eh«tgt. Die morgige Sitzmeg,
tu der»och zu eiuigeu Noten der K d. St . Stellung zu
nehme» sein würde, findet erst um 11 Uhr statt. Nach ihr
wird der Laudtag vertagt verdeu.

r. Gt»tt>«rt , S.Juli. Die Kammer der Staude »-
Herren beschäftigte sich in ihrer heutigen kurzen Sitzung
zunächst mit der LerfassungSvesorm uud trat sämtlichen
Beschlüsse»der Kammer der Adg.bet. Geh.Natd.Heß betonte
jedoch bet der Budgetfrage, daß die Kammer großes Gewicht
darauf lege, daß der Art. IS deS Einkommensteuergesetzes
unberührt bleibe. Ministerpräsidentv. Breitling begrüßte
die Stellungnahme des hohen Hanser mit großer Genug¬
tuung und konstatierte, daß die Regierung hinsichtlich deS
Einkommensteuergesetzes dev Standpunkt des Geh.RatS v.
Heß vollständig teile. DaS LaudtagSwahlgesetz wurde
ohne Debatte erledigt, jedoch die Schlnßabstimmuug über
beide Gesetzentwürfe ans heute nachmittag festgesetzt, damit
auch bezüglich deS Art. 30. deu1. De,. ISO« als Datum
deS JukrafttreteuS des Gesetzes zu bestimme», der überein¬
stimmende Beschluß deS anderen Hauses festgestellt werden
kanu. DaS Kircheugemeindegesetz wurde, da vollständige
Uebereiusttmmuug zwischen beiden Häusern erzielt ist, in
uameutltcher Abstimmung angenommen. Bezüglich der
Gemeindrordnuug Seharrl jedoch das Hohr Hau» auf ihren
Beschlüssen zu Art. 40 uud in Konsequenz daun auch zu
Art. 284 ff und verwirft deu Antraa de» anderen Hause»,
welcher die Rückwirkung der Abschaffung der LebeuSläug-
ltchkett der OrtSvorstcher bestimmt. Nächste Sitzung heute
nachmittag5Uhr.L.-O. Schlußabstimmong über BerfaffuugS-
refor« uud LaudtagSwahlgesetz.

r. S. Juli. Dir Kammer der Standes-
herreu uah» heute in eiuer kurze» Sitzung die Schluß-
abstimmung über deu Entwurf einrS BersassuvgSgesetzeS
betr. Abänderungen de» IX. Kapitels der BerfaffuugSurkoude
vor. Sämtliche anwesende Mitglieder der Kammer, ein¬
schließlich der - erzöge Slbrecht und Ulrich, stimmten für
den Gesetzentwurf, der mit 26 Stimmen angenommen
wurde. Darauf wurde auch das LaudtagSwahlgesetz
einstimmig tu Uebereiustimmuug mit deu Beschlüsse» der
Kammer der Abgeordneten augeuommen. Die nächste
Sitzung findet morgen vormittag 11 Uhr statt mit der
L.-O. Eingabe betr. Eiagemeiudung von Altstadt in Geis¬
lingen.

r. 10. Juli. Die Kammer der Stau-
deSherren hatte heute nur eine sehr kurze Beratung.
Präsidentv. Länderer erstattete Bericht über verschiedene
Petitionen , über die sämtlich in Utberelustimmuug mit
der Kammer der Abgeordneten zur Tagesordnung über-
gegangen wird. Erbprinzv. Löwenstetn berichtete über
die Eingabe der bürgerlichen Kollegien von Sltenüadt betr.
Eingemeindung in Geislingen. Die Stadt Geislingen
würde dadurch in keiner Weise geschädigt. DaS andere
Hau» habe die Eingabe derK. Regierung zur Berücksichtig¬
ung übergeben wollen, im Hinblick aus eine ministerielle
Erklärung jedoch davou abgesehen. Ministerv. Pischek
habei« anderen Hause erklärt, daß e» mißlich sei, in dieser
Frage auf die Stadt Geislingen einen Zwang auSzuübe».
Er wolle versuchen aus gütliche» Wege die EiogemeinduugS-
frage zu erledigen, vorauf die Kammer der Abgeordneten
beschlossen habe, die Eingabe der Kgl. Regierung zur Er¬
wägung zu übergebe». Die Kommission der Kammer der
StaudeSherren beantrage daher, diese« Beschluß des anderen
Hauses beizutreten, wa» denn auch einstimmig geschah.

Die Unruhen in Dentsch-Ostasrkia.
Borli», 9. Juli. Nach einem Telegramm des

Gouvernement» von Dentsch-Ostasrika ist Oberleutnant
Abel, nachdem er de» Nanjarasee nördlich umgangen hatte,
am 18. Juui iu das AufstavdSgebtet Irak »vorgedruugru.
Er fand die bisherigen Meldungen bestätigt uud wurde
mehrfach angegriffm, wobei aus beiden Seiten Verluste
zu verzeichnen waren. Am  24. Juni fand die Bereinigung

Habe ich eS nicht gesagt? ries die Wirtschafterin aus.
Was haben Sie gesagt? Wie können Sie sich unter¬

stehen? E» ist da» letzte««!, daß ich solche Unverschämt-
heilen hieri« Haus, dulde.

Die HauSHLlteriu verschwand lautlos.
Der Oberst fuhr fort, st« Zimmer aas uud nieder zu

gehen. Eigentlich mußte er jetzt Toilette machen. Ah!
Heute abend war wohl niemand da. der auf seinen Anzug
besonders achtete. Dazu war seine Mission zu tramig. Er
hätte etwas dafür gegeben, wenn dieser Auftrag ihm erspart
geblieben wäre. Er hatte seine Jugeudschwärmerei immer
noch nicht ganz überwunden. Uud jetzt sollte er ihr eine
solche Botschaft Sberbriugev! Aber gerade iu deu Stunden?
der Augst und Trauer bedarf»au der guten Freunde.
Daß er ei» solcher war, konnte er jetzt zeige», ebenso wie
er dem Freunde deu Beweis liefern wollte uud mußte, daß
er von seiner Unschuld fest überzeugt war.

Er beeilte sich mit seiner Toilette, damit Frau Lruhn
die erste Nachricht aus seine« Monde erhielt.

Ungeduldig blieb er iu der HauStüre stehen. Die
Haushälterin war noch nicht wieder da. Wo mochte
sie nur stecken? «ach von de« Wagen war noch nicht»
zu sehe».

Während er nervös vor sich herbrummte und unge¬
duldig mit de« Fuß stampfte, sah er deu Referendar auf
der anderen Straßenseite Vorbeigehen. Er winkte ihn eifrig
zu sich heran. Der junge Mauu kam herüber uud grüßte
verbindlich.

Das ist ja entsetzlich! ries der Oberst aus.

mit de« Detachement qm Mpapu-Silimatiude statt. Die
5. Kompanie solltea« 30. Juui eiutreffev.

Reitzeustei» meldete uuter de« LS Juni die erfolg,
reiche Durchführung der Operatioue». Diesseitiger Ver¬
lust: 7 Lote»ud 16 verwundete Hilfskrieger.

DaS Gouvernement schreibt deu verhültniSmäßig raschen
Erfolg uud die Lokalifirruug des Aufstandes iu Jraku neben
de« energischen Eingreifen AbelS der sofortigen Konzen¬
trierung ausreichender Truppen zu. Um den Erfolg zu
sichern, verbleibt die5. Kompaniei» Jraku; alle andere»
Streitkrästr kehren zurück. Die 15. Kompanie Wunderlich
mußte nach notdürftiger Befriedigung von Morogoro zur
Ergänzung der dort westlich von Usumbura befindlichen
Truppenteile dort stationiert werden.

Hager-Hleuigkeiten.
An« Gtadt»ud Land.

Effri»- e«, 11. Juli. Am Sonntag hatte der
hiesige Gesangverein„Eintracht" die Ehre und Freude deS
Besucher deS„Sängerbundes" Stuttgart, veranstaltet durch
einen geborenen Effriuger. Im Sasthosz. Hirsch wurde
nach der Begrüßung ein gutes uud reichliches Mahl ein¬
genommen; später wurde unsere altehrwürdige Kirche besucht,
wo der„Sängerbund" vor zahlreichem, dankbare« Publikum
einige Thbre in vollendeter Weise Vortrag. Die „Eintracht"
hatte zuvor Knechts„Jehova" gesungen. Mau versammelte
fich nun wiederi« „Hirsch", wo die frohen Weisen beider
Vereine Frohsinn und Freude brachten trotz de» trüben
Himmel». Die schönen Stunden echter SaugeSbruderschaft
verflogen nur zu rasch und bald war es Zeit zu« Abschied
nehme». Mau trennte fich mit herzlichem Scheidegruß uud
mit der Hoffnung ans ein baldiges Wiedersehen.

r. «,tte »b»rg, 10. Juli. In Hirrliugeu ist der
renommierte Gasthof„zur Krone", Besitzer PiuS Bürkle,
iu vergangener Nacht abgebrannt . DaS Feuer brach umV»2 in der Scheuer aus und verbreitete fich so rasch, daß
iu kurzer Zeit das stattliche Anwesen vollständig tu Flammen
stand. Die Bewohner mußten, nur notdürftig bekleidet,
fliehen. Gerettet konnte nichts»ehr verdeu. Der Besitzer
soll nur wenig versichert sein.

Are«ße»ftaßt, 10. Juli. Mit dm Arbeiten für das
neue Hanptbahnhofgebäude ist jetzt begonnen. Die
Ausführung der Grab-, Maucer- uud Betouierarbeiteu
wurde dcu Usteruchmern Morlok uud Gaiser-BaierSbroun
übertragen, die Zimmerarbeit den Gebrüdern Werner-
Wittleus Weiler. Gestern ereignete fich bei deu Grabarbeiteu
ein Unfall, es entstand ein kleiner Erdrutsch, wobei2
Italiener tu Gefahr kamen. Einer derselben erlitt einen
Bruch des Fußes, er wurde in das BezirkSkrankeuhauS
verbracht. (Gr.)

10. Juli. König-Karl Jubiläums-
sttftuüg. Seine Königliche Majestät haben am 27. Juui
d. I . iu Suaden zu genehmigen geruht, daß die verfügbaren
Mittel der König.Karl IubiläumSsttftuug tu nachstehender
Weise verwendet werden: I. die Summe von 3140^tz
zu« Besten derjenigen Landwirte, welche in diese» Jahre
UebrrschwemmuugS- und Gewitterschaden erleide». Außer¬
dem werden folgende Unterstützungen gewährt: II. Beiträge
zur gemeinschaftliche» Beschaffung landwirtschaftlicher Ma¬
schine» i« Gesamtbeträge von 2660 ^tz usd zwaru. a.
au die nachstehend geuanuteu Genossenschaften, zur Anschaffung
deri« einzelnen aufgeführteu Maschinen: Darlehenskasse»-
verein Wildberg für einen Trieur 100 DarleheuS-
kafseuvereiu Gült !in gen für einen Trieur 12b Dar-
lehenSkaffeuvereiu Zwerenberg, OA. Lalw, für etum
Trieur 1L5^tz. III. Zuwendungen au einzelne besonders
belastete OrtSviehverstcheruugSvereiueim Gesamt betrage von
2700 uud zwar«. a. au deu RiudviehverfichernugSverelu
in Berueck 150 ^tz. IV. Beiträge zur Unterstützung be¬
stehender oder zur Einführung neuer HauSindustrirzweige
in armen Gemeinden deS Lander 750»es. V. Reisestiprudieu
im Gesamtbeträge von 3000 VI. De« Vereine für

Der Referendar, der anfänglich Lust hatte, fich so zu
stellen, als wisse er nicht recht, woraus der Oberst hiuziele,
zog.bedauernd die Achseln und sagte:

Ja , e» ist sehr traurig.
Sie söffen ja Nähere» wisse». Erzählen Sie mir,

bitte. Kommrn Sie hierher, iu den Torweg.
Der junge Refereodar glaubte, de« hochgestellten Offi¬

zier gegenüber schon etwas offener sein zu dürfen, als er
sonst gewesen wäre. Außerdem war ihm die ganze Art uud
Weise, wie der Krimiualrichter mit deu iu Untersuchung
Befindlichen umging, durchaus unsympathisch. Uud so er¬
zählte er den» so ziemlich alles, wa» er wußte.

Der Oberst, den sein Bericht tief erschütterte, verab¬
schiedete fich ziemlich kurz von ihm. Er.hatte das Bedürf¬
nis, für fich allein zu sein uud fich zu sammeln. Seine
Aufgabe war jetzt doppelt schwer, denn sein bisheriges Ber-
trauen war schwankend geworden, uud er fühlte, daß er kaum
noch mit der ganzen Kraft der Uiberzeuguug sprechen lauste.

Endlich kam der für ihn bestimmte Wagen. Je «ehr
er fich auf de» bekannten Weg de« „Seehofe" näherte,
desto nervöser wurde er, uud Wort« usd Gedanken gingen
ihm wirr i« Kopf umher.

Der Wageu fuhr über den Hof.
Dort herrschte die angstvoll gedrückte Stimmung der

Wartenden. Eine wunderbare Ruhe, die bange jede» Laute
lauscht, die durch jeden Tou aufgeschreckt wird, uud die iu
eine tote, stumm«, qualvolle Stille zurücksällt, sobald«au
sich darüber klar grvordtu ist, daß dasjenige, waSmauer-
»artite, auSbleibt.

Arbeiterkolouir» iu Württemberg wiederum 2000̂ tz. VII.
Beiträge für Einrichtungen zur Förderung de»Kleingewerbes
i« Gesamtbetrag« von 5S50(brzw. 6800) ^tz.

r. Stuttgart , S. Juli. In der Nacht vom Sam»,
tag auf Souutag ist kurz nach4 Uhrt» der Lhokolade-
fadrik von Moser-Roth ein Brand auSgebrochen, der tu der
Röfterei seinen Aufaug uah». Der Wächter der Nachtwach,
uud Schließgesellschaft bemerkte deu Feuerschein um 4 Uhr
25 Mm. uud rief sofort telephonisch die Feuerwehr herbei,
lieber die Ursache meldet der Poltzetbertcht, daß ein Arbeiter
am.Abend zuvor iu fahrlässiger Weise einen mit heißen
Schlacke» gefüllten Sack auf einen mit 20 Säcken beladenen
hölzerneu Rollwagen stellte. DaS Feuer konnte, nachdem
die Rösterei zu« Teil ausgebrannt war, durch die Berufs-
feuerwehr und die Fabrikarbeiter auf die AuSbruchstelle be-
schränkt werde».

Lübimge«, 10. Juli. De« htestge» Graveur Rud.
Hoffman» ist „eine Einrichtung zu« Schutz de« Menschen
bei FeuerSgesahr in Theatergebäudeu" durch Retchspateut
gesetzlich geschützt worden. Die Erbauung eines Theaters
nach de« System des ErfiaderS bietet Publikum uud Bühnen¬
personal die größtmögliche Sicherheit. DaS Modell hat
die Anerkennung der Klg. Hoftheateriotendavz, der K.
Zentralstelle sür Gewerbe uud Handel, und der Finanz-
kommisfiou der Abg. Kammer gefunden. Auch Herzogin
Wera hat großes Interesse sür das Modrll au de» Tag
gelegt.

«eutltuge », 10. Juli. Heute fand hier die Jahres-
Versammlung deS Württ . Snstav Adolf-Beretus statt.
Die RechnuugSergebuiffr deS Jahre» 1S05 verzeichnen eine
Einnahme von 141366 21«Z, die AuSaabe» 77154
90 iS, so daß zur Verfügung stehe» noch 64 210 31
Vom Ausschuß warena« persönlichen Unterstützungen»ud
Beiträgen au Gemeinden 4S18 84 Ä bewilligt, darun¬
ter 2650 utz au Gemeinden tu Böhmen, Mähren, Steier¬
mark uud der Schweiz. Noch de« verleiluvgSplav erhiel¬
ten Württemberg und Hodeozolleru zusammen 47150
auswärtige Gemeinden 16550«6. Die große Liebesgabe
von 2000̂ tz wird verteilt uuter dir Gemeinden Stahlhei«
in Lothringen, Loebeu inl Steiermark und Windhuk iu Deutsch-
Südwestafrika, 14 Gemeind?» im deutschen Reich erhalten
1500^tz, 63 österreichische Gemeinden 11000 5 frau-
zöfische Gemeinden 950 3 italienische Gemeinden 300^c,
eine schweizerische uud spanische Gemeinde je 100 eine
brasilianische Gemeinde 600

r. 8«dwig»h«rg, S. Juli. Letzte Woche kam ein
iu Livree gekleideter junger Mensch ins Bahvhotel, gab sich
als Diener eines Grafen Baldiugen au», der hier eine
militärische Uebuug zu machen habe, bestellte für seinen
Herr» Wohusng uud erbat sich gleichzeitig ein Darlehen
von 50^tz, um für die gräflichen Pferde Futter eivkaufe»
zu können, da? er auch erhielt. Auch der Graf selbst er¬
kundigte fich am Telephon nach seine« Burschen, wiederholte
die WohunngSbeftcllunq und ersvchte, seinen Burschen in¬
zwischen zu verpflege». Dieser empfing dann rin weiteres Dar¬
lehen von 10-U, ließ eS ficht» Hotel, wo er übernachtete,
wohl sein und verschwand daun aus Nimmerwiedersehen.
Eine Genossin des Schwindlers war offenbar eine Dame,
die ins Hotel kam, um fich»ach de» Eintreffen des Grafen
zu erkundigen. Der„Herr Graf" kam selbstverständlich nicht.

r. Elltvare- e«, 10. Juli. Zu de« von uns gemel¬
deten Automobilunfall stellen wir »och fest, daß der ge¬
tötete Knecht der Thumfcheu Brauerei. Josef Stengel, als
er das Herauuaheu des Automobils bemerkte, abstirg, um
daS Sattelpferd zu halten. Hiebei wurde er vo» de«
Kraftwagen, der iu zu rasche« Tcmpo heransauste, erfaßt
uud sofort durch erhebliche Verletzungen am Kopf getötet.
Der Führer deS Automobils, Ruf oder Iuuk nach anderen
Meldungen von Wasseralfingen, soll ohne ErlaubuiS seiner
Herrn, deS deutschen Botschafters Frhru. v. Stumm, der
in Wildbad weile» soll, sich in de« Kraftwagen verguügt
haben. Er hat anscheinend schon mittags dmch überrascheS
Fahren berechtigte« Unwillen erregt. Ruf gibt an, er habe
daS Fuhrwerk nicht gesehen, weil eS nicht beleuchtet war,
auch wolle er nur einen kleinen Rnck verspürt haben. Fest-

Sobald der Wageu über die »eiche Erde der Allee
hiuglitt und über deu Fahrdam» raffelte, wurde überall,
wie von eine« elektrischen Funken, Licht augezüudet. Türen
wurden knirschend aufgestotzen, Fenster geöffart, Holzpan¬
toffeln klapperten, uud die Hunde raffelten au ihren Kette«,
als fühlten die Tiere gleichfalls instinktiv, daß etwa» Uu-
gewöhnliches iu der Lait lag.

DaS unerwartete Fuhrwerk, da» jetzt Vorfahr, erregte
die Aufmerksamkeit des ganzen HofeS.

Der Stallkaecht kam iu aller Eile berbeigestürzt, uud
als er die ihm wohlbekannte Gestalt deS Obllsteu sah, nahm
sein Gesicht einen Ausdruck an, als erwarte er von ihm
Auskunft über deu Verbleib des Gutsherrn.

Sind die Damen zu Hause?
Jawohl, Herr Oberst!
Der Mensch hatte hr seiner Berwunderung den Mund

weit aufgeriffev, dabei aber ganz vergessen, seine Mütze zu
ziehen, während er mit den Auge« de» Kommandeur folgte,
der langsam dir steinerne Treppe htnaufschritt.

Iu diese« Augenblick zeigte fich Astrids Erficht oben
iu der weitgkiffaeteu Tür. Sobald sie den Oberst erkannte,
stürzte sie auf ihn zu, uud während eine bange Ahnung fich
ihrer bemächtigte, rief sie auS:

Haben Sie den Later mitgebracht?
Nein, «ein Kind!
Wo ist er? Was haben sie mit ihm gemacht? Sage«

Sie mir alle», aber bitte schnell. Ich sterbe sonst vor
Angst uud Schreck.

(Fortsetzung folgt.)



«fielt ist aber, daß Teile des AstomobtlS au der Unglücks-
Hätte aas de« Boden zerstreut umher lagen.

r . B »M » se « OA . Blaubeure », 10. Juli . Sin gräß¬
liche » Unglück erreiguete sich in unsere« Orte . Der
Vater eine» 12jährigen Jungen , welch letzterer » it Heu-
schichten auf de» Wagen beschäftigt war , versetzte unbewußt
«it eine« Wickel Heu seine« Kinde lt . Ul« er Ztg . dru
Todesstoß.

Gerichtssaal.
Gt « ttg «rt , 9. Juli . (Die Jubilän « Smark «u

vor der Strafkammer .) Unter der Anklage einer Un¬
terschlagung i« Amt hatten a« SamStag den 7. dS.
sich 2 Beamte, der Ratsschreiber E . von M . und dessen
Reffe, ein NotariatSkaudidat , vor der Strafkammer zu ver¬
antworte «. ES handelte sich hierbei um Folgender : Der
NotariatSkaudidat war im Febr . dS. I ». beim Amtsgericht
in S . augeftellt, wo er mit Protokollführer ! und der Expe¬
dition von Borladungeu usw. beschäftigt war . Infolge der
Ueberhänfuug von Arbeit war er oftmals genötigt, Arbeit
«it nach Hause zu nehmen, um sie hier fertig zn stellen.
Zu eine« Falle übersandte er eine solche Arbeit, gleichzeitig
«it privaten schriftlichen Sachen, zu seine« Onkel nach R .,
um sie daselbst au einem Sonntag zu erledige« und fran¬
kierte das Paket mit dienstliche» JubtlävmSmarken.
Auf deu Vorhalt des Vorsitzenden bezüglich der nichtamtli¬
chen Schriftsacheu, die dem mit amtlichen Marken frankier¬
tes Paket unberechtigterweisebetgelegt worden seien, erklärte
der Angeklagte, daß er sich hier keiner RechtSwidrigkeit be¬
wußt gewesen sei, da er da» Paket mit deu amtlichru Schrift¬
stücken doch hätte wegschickeu« äffen. Einen Teil des Inhalts
des genannten Pakets ließ nun der Angeklagte bei seine«
Onkel liegen und bat einige Wochen später in einem Schrei¬
ben um Zusendung dieser Schriftstücke unter der Adresse
Kgl. Amtsgericht in E . zu Händen des AmtSgerichtksekretärS
S . Zugleich ersuchte der Augekl. seinen Onkel, er möchte
die Sendung « tt verschiedenen KorporationSmarke» (Jnbi-
lSumSmarkell) frankieren. Diese« Ersuche» wurde von de«
Onkel entsprochen, doch wurde da» Paket bei dem Amtsge¬
richt nicht dem Adressaten zagestellt, sondern geöffaet und
eS wurde gegen de» Neffen ein Verfahren wegen Anstiftung
zur Unterschlagung im Amt «ud gegen den Onkel ein Straf¬
verfahren wegen Unterschlagung eingeleitet. Gegen den
Neffen war gleichzeitig noch ein anderer Fall anhängig.
Er hatte zweimal amtlichen nach auswärts gehenden Bri se«
Zettel beigelegt mit dem Ersuchen, « an möchte ihm daS
Kuvert des betreffenden amtlichen Schreibens « it der In-
SiläumSmarke wieder zurücksrudeu. Die Post wandte sich
daraufhin wegen Uebertretung des Postgesetzrs
Seschwei'desühreud an das Amtsgericht, worauf dem Note-
riatskaudidaten dieses Zettelbetlegeu untersagt wurde. Der
Vorsitzende betonte in der Verhandlung , daß es doch unzu¬
lässig sei, amtlichen Sendungen Zettel privaten Inhalts
beizulegen, worauf der Angeklagte zu seiner Entschuldigung
geltend machte, genau in derselben Weise seien auch sonst
Zettel an daS AnrtSgericht gelaugt , worin für private Samm¬
lerzwecke die Rücksendung der Marken erbeten worden sei.
Der angekkagte Ratsschreiber hob zu seiner Rechtfertigung
hervor , daß er die Schriftstücke vor ihrer Abseudung au
seivru Neffen nicht daraufhin untersucht habe, ob es sich
um amtliche oder private Schriften handle ; er habe eine
RechtSwidrigkeit in der Frankierung des Pakets » it Kor-
poratisnSmarkru schon deshalb nicht erblicken können, weil
er « it seine« Neffen schon seit Jahren auch amtlich l«
Verkehr gestanden habe, infolge d:r durch seinen Nffen für
die Ratsschreiberri im Nebenamt geleistete Arbeit . Der Ver¬
treter der Anklage erklärte, daß bei dieser unberechtigten
Verwendung von Amtsmarken für private Sendungen eine
Unterschlagung im Amt vorliege. DaS Gesetz kenne hier
bei einem Beamten keine Schonung , doch wolle er, da eS sich u«
ganz unwesentliche Beträge handle, nur die gesetzliche Min¬
deststrafe beantragen , die allerdings in diese« Fall such
noch zu hart sei, nämlich für den NoLariatSkandidateu we¬
gen Unterschlagung im Amt und wegen eines Vergehen»
der Anstiftung hiezu 4 Monate und gegen dm Ratsschreiber
3 Monate Gefängnis . Der Verteidiger Konrad Hanßmann
trat für Freisprechung ein und suchte bei den einzelnen
Fällen nachzuwetsm, daß den Angeklagten das Bewußtsein
einer Rechtswidrigkeit ihrer Handlungen vollständig gefehlt
habe. Nach längerer Beratung erkannte das Gericht auf
Frsisprechung  der Seide» Angeklagten von der Anklage
der Unterschlagung i« Amt. Der NotariatSkaudidat wurde
nur wegen Urbertretnug des PostgesetzeS zu 3 Geldstrafe
verurteilt . Der Anklagevertreter hatte hier 6 beantragt.

Deutsches Reich.
«ertt » , 8. Juli . Aus London meldet die « off. Ztg .:

Der « ufluf von Sir Edward « rey . An deu britischen
Patriotismus - , seine Warnungen wegen der Möglichkeit
eines fanatischen Ausbruches in » eghpten und ganz
Nordafrika machen tiefen Eindruck in der Presse, zumal
wiederum Mißhandlungen und Ausplünderungen englischer
Soldaten in einer Vorstadt Alexandriens gemeldet werde».

r . Pf - rzhei « , 10. Jali . Der 60jährige Ketten-
«acher Gustav OchS, der dm Schimm der Lokalbahn ml-
lang ging, wurde gestern vom Zuge erfaßt , zu Boden ge-
warfen und einige Meter sortgeschobm. Er starb noch am
selbe» Abend im Krankenhau».

Pfmrzhei « » 8. Juli . Die neue Strohgäubahn Korn-
tal - Weissach  ist sowett fertiggestellt, daß die Betriebs-
eröffoung in Bälde bevorstcht. Die 32 Kilometer lauge
Linie führt von der wükitemb. Bahnstation Korntal über
Münchingen, Schwieberdingen, Hemmingen, Heimerdivgm
«ach Weiffach und soll über MönSheim, Wiernsheim , Orschel-

dronu nach Niesern und Pforzheim veitergeführt werden.
Bereit » ha»m Bermeffuugeu für die Wetterführung statt-
gefuudm, wie auch schon« ostmvorauschläge erstellt wnrdm.
Die »etetligten Ge» riudeu haben sich znr Geläudestellung
und tellvese dedentmdm Anschüssen bereit' erklürt. Aus
der fertiggestelltm Linie verkehren vorerst Werktags und
Sonntags 5 ZugSpaare.

H-id-lb-r- , 9. Juli. DieueueSiseubahubrücke
der Manuheim -Weinheim-Hetdelberger Bahn , welche vor
über Jahresfrist eiugestürzt ist, wurde heute de« Berk ehr
übergebe ». Usber dieselbe führt eine Verbindungsbahn
von der Weinheimer Linie nach dem hiesigen Süterbahvhof,
welche dreischimig ist und daher durch normalspurtge Wa¬
gen benützt werden kann, wodurch die seitherige Umladung
in Heidelberg entfällt . Die neue Linie dient vorerst speziell
de» Güterverkehr , vorwiegend de« sehr bedeutenden Stamm-
trauSport ab Dossenheim usw.

r . Hechimge « , 9. Jali . Der Zoller schreibt: An¬
läßlich des heutigen geschichtlichen Gedenktages ist von hier
aus folgende Depesche abgesaudt worden: Sr . Majestät de«
deutschen Kaiser! Tw . Majestät älteste Zollernstadt er-
neuert am heutigen Tage , wo sie vor 200 Jahren dem ersten
preußischen Könige ans Grund der braudmburgischeu Erb¬
einigung von 1695 die feierliche Eveutualhuldtguna geleistet
hat, vom Fels zu« Meer Allernutertäuigst das Gelöbnis:
ALweg gut Zollern für und für !* Bürgermeister Mayer.

Pf «Izb«r- (Lothr.), 8. Juli. Gestern bat sich vor
dem PnlverhSuSchm der Wachtposten, ein Soldat der 10.
Komp. deS 3. Bat . Jas .-Rrg . Nr . 99 « tt seine» Dienst-
gewehr erschossen. Was deu jangm Manu in dm Tod
getrieben hat , ist noch nicht bekannt.

Di « bl»tüberftrö« te Leiche eines 17jährigen
Monteur » namens Pommerelle wurde, wie aus Trier
gemeldet wird, in Luxemburg am Ausläufer des Bourbon¬
plateau » i« Gebüsch aufgefuudm . De« Manne , der in
nicht wiederzugebeuder Weise verstümmelt ist, war die Kehle
durchschnitten, und sämtliche Wertsachen warm geraubt . Ein
blutbeflecktes, altes Taschenmesser lag neben de« Toten . Die
Brüsseler Polizei verhaftete zwei des Mordes verdächtige
Individuen.

Et«« Wer «««s »er »»»eilige« Verdacht. Au»
Hamburg  wird deu „Leipz. N. N.- berichtet: Am Neu¬
mühlener Slbestraude erregte eine gut gekleidete Dame die
Aufmerksamkeit der dort Anwesenden. Sie lief erregt am
Strande hin und her, weinte heftig und sprang daun ins
Wasser. Sofort wurden Rrttuugsasstalte » getroffen, dir
glücklicherweisevon Erfolg gekrönt warm . Nachdem ein
Arzt die Unglückliche wieder in» Leben zsrückgerufeu hatte,
erzählte sie, daß sie bei einer Familie in Harvestehude-Ham¬
burg als Erzieherin der Kinder tätig sei. Aus dem Hanse
sei ein kostbarer Brillant -Ohrring verschwunden and der
Verdacht des Diebstahls auf sie gefallen. Die Hausfrau
habe ihr gedroht, sie der Polizei zu übergeben. Ja Ihrer
Augst war sie sortgelaufev , planlos darch die Straßen ge¬
irrt , bis sie schließlich auch nach Nmmühlm gelaugte nnd
dort dir Verzweiflungstat beging. Der Arzt ließ die voll¬
ständig Erschöpfte trotz ihres SträubmS nach der Wohnung
der Herrschaft bringen, wo sich mittlerweile der Brillaut-
riug i« Aschenkasten vorgefnndm hatte . Die Hausfrau ließ
die Sermste, die durch ihre Schuld fast in deu Tod getrie¬
ben worden war , sofort sorgsam Setten.

Ausland.
Dr»«thei» , 9. Juli. Bei de« gestern abend zu

Ehren des deutschen Kaisers  t » „StiftShof - zu Drout-
heim gegebenen Galadiuer  begrüßte der König von
Norwegen  seinen hohe« Gast mit folgender deutscher
Ansprache:

„SS ist nuS beide« als König und Königin von Nor¬
wegen eine große Freude, Ew. Maj . hier willkommen zu
heißen in de» Lande, de« Ew . Maj ., wie uns alle« bekannt,
ein s> großes Interesse mtgegmbrtugeu und de« Ew. Maj.
so diele Beweise von freundlicher Gefiunuug rmd Sympathie
gegeben haben. ES war uns allen deshalb sehr lieb, daß
Ew. Maj . gerade hier i« Laude die frohe Nachricht von
ser Geburt des Sohnes des Kronprinzen empfiageo, eines
für Deutschland so segensreichen Ereignisses. Indem ich
die Hoffnung ausspreche, daß daS Verhältnis zwischen
Deutschland «..Norwegen immer ein gutes bleiben möge und
daß Ew . Maj . immer ous Ihrer Reife hier i« Laude sich
Wohlbefinden mögen, wo daS Volk eine so große Sympathie
für Sw . Maj . hegt, erhebe ich « ei« SlaS auf da» Wohl
Ew. Maj . des Kaisers , Ihrer Maj . der Kaiserin und der
kaiserlichen Familie .-

Der Kaiser  antwortete daraus » it folgenden Worten:
„Ich gestatte mir Ew . Maj . » einen tiefgefühlten Dank

auSzusprechm fürdle gnädigen Worte , die Ew . Maj . soeben an
»ich gerichtet haben, deu zu Herzen gehenden Empfang der Be-
Völkern»« von Drovthei « und deu heutige« schönen Tag . Wie
Ew . Maj . richtig erwähnten , ist e» « irstetS eine große Freude
wenn ich einige Wochen au dm Küsten Norwegens verleben
kann alS Erdolung vvu schwerer Arbeit und um neue Kräfte
zu sammeln. ES ist mir eine besondere Genugtuung , Ew . Maj.
hier als König besuchen zu dürfen in der schönen und ehrwürdi¬
gen Stadl Drovthei « » it ihrer großen Vergangenheit . Sw.
Maj . treten in eine Reihe von Monarchen ein, die dis hoch
hinauf reichen in der Geschichte und deren Namen kr der
Literatur fort leben. AlS ich heute » it Ew . Maj . io de«
?rhavmm Bauwerk des DomeS stand, habe ich heiße Ge¬
bete zu» Himmel emporgesaudt, daß er Sw . Maj . schützen
und eS Ew . Maj . gelingen möge, da» norwegische Volk
herrlicher und schöner Zukunst eutgegmzufShrm . Meine
Dünsche für das Wohlergehen Sw . Maj . und des « tt so

außerordentlich syarpathischm norwegischen Belke» fasse ich
zusammen in deu Ruf : Ew . Majestäten der König and die
Königin «ud daS uorwegische Bolk Hurrah , Hnrrah , Hurrahl-

De» „berühmte Dr. L«»re»t ««» P «ri»".
Ueber den verstorbenen Pariser Kliniker Pros . Barthez fin¬
den wir in der „Aerztl . Rundschau- folgende kleine Erzäh¬
lung:

Aus einer Vergnügungsreise hielt sich Barthez einige
Tage tu Bordeaux auf und wohnte i« erste» Hotel der Stadt.
Am frühen Morgen hörte er einmal das Geräusch vieler
Schritte , wie wenn viele Personen gleichzeitig die Treppe
ersteigen würden , und neugierig , we« dies wohl gelte, trat
er vor seine Türe und sah auf de« Treppenabsätze ein
Menge Leute vor einer Tür stehen, die die Aufschrift „Aerzt
ltche Beratung - trug . Auch au deu folgende» Tagen sah
er um die gleiche Stunde eine Menge Rmschm seine« glück¬
liche« Kollegen zuströmm und endlich erkundigte er sich nach
dessen Namen. ES ist der „berühmte Dr Laurent aus Pari »- ,
wurde ihm zur Autwurt ; doch Barthez hatte von dieser Be-
rümtheit noch nichts gehört und hegte deshalb deu Wunsch,
dm Kollegen selbst einmal zu sehen. Bald wurde er durch
einen Angestellten deS Hotels « it ih« zusa» « mgeführt und
statt sich zu begrüße», schauten sich die beiden Herren er¬
staunt au.

„Wie, du bist Laurent ?- fragte Barthez , der in seine»
Gegenüber einen seiner ehemaligen Diener erkannte.

„Ja , Herr Pcofeflor , ich bin eSl-
„Aber wie vH du Arzt geworden, wo hast du deine

Studien gemacht?-
„Ja Ihrem Hause, Herr Profeffor . Ich war immer

bet Ihren Untersuchungen anwesend, ich habe Ihre Bücher
gelesen und viele Rezepte auswendig gelernt und Sie sehen,
wie mir das zu statten kommt.-

„Bravo , ich wünsche dir Glück dazu, aber ich wundere
«ich nicht so sehr über deine Geschicklichkeit, wie über deine
großen Erfolge . Wie zn« Kuckuck hast du dev» diese Praxis
erworben ? Ich Sin «na schon vierzehn Tage hier «vd noch
kein Mensch hat nach mir gefragt .-

„Erlaubm Sie , Herr Profeffor , ich wundere « ich, daß
Sie bei Ihrer Erfahrung die Menschen so schlecht kmum.
Sehen Sie , hier in Bordeaux leben 200 000 Menschen; wie
viel, glauben Sie , haben davon gesunden Menschenverstand?
Höchstens 2000 btS 8000 . Nun gut , diese 3000 kennen Sie
und schätzen Sie nach Ihre « wahren Werte , die übrigen
197 000 aber gehören « tt zu und lassen zu mir . Ich ver¬
spreche « eine« Klienten das Blaue vom Himmel herunter,
während Sie ihnen nur da ; zufichrru, was Sie ihnen leisten
können!

Landwirtschaft, Handel Md Bettehr.
r . Stuttgart , 10 . Juli . Auf dem heutigen Sroßmarkt kosteten

Kirschen 26 —80 - s, Heidelbeeren 12 Stachelbeeren 12—14
Johannisbeeren 14—16 A Himbeeren 25 —30 Prestlinge 20 bis
30 per Pfund . Starke Zufuhr , rege Kauflust.

Rotteuburg , 9. Juli . Der heutige Viehmarkt war nicht stark
besucht. Die Landwirte find wieder mit reichlichen Futtervorräten
versehen und find daher nicht mehr so zum Verkauf von Vieh ge¬
zwungen , wie vor der Heuernte da letztere in Quantität wie Qualität
eine sehr gut « war . Zugeführt wurden : 1 Farren , 8 Ochsen , 175
Kühe und Kalbinnen , 105 Rinder , 14 Läuferschweine , 120 Milch¬
schweine und 1 Beiße . — Wenn die Blütezeit der Obstbäume im
Mai io viel Gutes versprach so geht man nun einer großen Ent¬
täuschung entgegen , denn die Obstansätze fallen in großer Masse von
den Bäumen herunter , ebenso teilweise auch schon die Blätter,
namentlich von den Apfelbäumen und »S wird daS Laub auch gelb,
was einer Krankheit zuzuschreibrn ist. In früheren Jahren glaubte
man , es sei die Trockenheit hieran schuld, da wir aber da - ganze
Frühjahr , wie in letzter Zeit genügend Feuchtigkeit Hallen , hielt
man es für Blattfallkrankheit ; einige Obstbaumbesitzrr spritzten mit
der Bordoleser -BrÜhe , wie bei den Weinbergen , was aber nicht half.

r . Freudeustadt , 10. Juli . Dem heutigen Viehmarkt in
Dornstetten wurden im ganzen zugeführt : 71 Paar Stiere und
Ochsen , 26 Kühe und 50 Stück Jungvieh . Käufer waren viele
erschienen . Der Handel in Zugstieren ging sehr lebhaft , so daß
in kurzer Zeit alles verkauft war Auf den Schweinemarkt wurden
81 Paar Milchfchweine und 19 Stück Läufer gebracht , wovon bei
rückgehenden Preisen verkauft wurden : erste« zu 36—48 ^ per
Paar von letzteren das Stück zu 26 —45

r . Göppingen , 10. Juli . Dem hiesigen Biehmarkt waren
14 Ochsen , 7 Kühe und 7 Stück Schmalvieh zugetricbcn . Verkauft
wurden 2 Ochsen zum Preise von 920 ^ und 5 Stück Schmalvieh
zum Preise von 225 —395 Der Gesamtumsatz betrug 2717

Die D «nerf«r»e Jndnrir» «uv ihre Berwrrrv-
n « - . Das Jnduriu wird a!S trockenes Pulver von der
.sirma R . AveuariuS L Co., Stuttgart , Hamburg , Berlin 6.
ud Köln in den Handel gebracht und eS genügt etv

: Safferzusatz noch deu Vorschriften der Gebrauchsanweisung,
« die weiße Farbe strichferttg zu bekommen.

Während Oelfarbavstrichc vei Neubsnteu erst nach
Jahresfrist möglich find, kann Jndurin aus lustlrockenkn
rZntz sofort aufgetragen werden und ist beim Gebrauch
! illiger als Oelfarbe . Nach kurzer Zeit verbindet sich da»
Jndurin durch Verkieselung « tt oe« Potz ir-Ilg und wird
jreinhart . Der Helle, matte, aber rv.'ißleachtende Jndurin-
ltnstrich » acht deffm Verwendung bei Fassaden uns in
Jauenräumru besonders vorteilhaft und ist tu tyzienischer
Beziehung besonders wichtig, weil er das AuSdunfien dcS
MaurrwerkS gestattet. Jndurin ist cernchlos und g ttfrri,
wischt nicht, und üat any sonst große Vorzüge vor Lelm-
und Kalkfarbev. Zahlreiche Gutachten weiden den Jntcres-
!mteu durch die Verkaufsstellen auf Wunsch kostenfrei zu-
, estellt. Ja hiesiger Gegend ist Jndurin zn haben bei de»
Herren Kr . Schmlv in Nagold  und Pa « l Beck in
^lltensteta.

Wttter « « g«v»rherfase . Donnerstag , den 12 . Juli.
Bewölkt, einzelne Gewitterregen , schließlich Abküdlvug.

«ruck und Vertag der » . Ai. Zat ser -scheu Buchdruckecet(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die RedSktio» vkraukvrrtltch: K. Paur.



Schönbronu.Das

Sammeln von Heidelbeere«
in den Gemeinde- und Prlvatwaldungen auf Markung Schönbronu ist
für Auswärtige bei Strafe

E " verboten.
Gemeiuderat.

e. G. m. b. H.

Mm»)
pro 31 . Dez . 1903.

Aktiva
Kaffenbestaud am 31. Dez.1S05. 338.62
Warenbestand. 1598.0b
Forderungen bet Geuofsen 1276191
Inventar . 200.—
GeschäftSguthabeub. Banken 24—

14 925.58

Passiva ^
Bavkeukouto. 8978.20
Lieferanten. 4800.43
Sischäftsguthabru der Mit¬
glieder. 435.—
Reservefonds. 168.—
Reingewinn. 543.95

14925.58
Mitgliederzahla« 1. Jan. 1905: 32, eingetr. 2, auSgetr. 0

Stand am 31. Dez. 1905: 34.
Vorstand: Aufstchtsral:

Schaler, Direktor. I . B. d. Vorfitz. Knorr.

Nagold.

empfehle « wir folgende Karte« :
Ne»o ar»»t« 0«»w«rtt 8v1»Hr»r»n»»10v«r«1i»»,

1 . 50,000  mit Höhenkurven und Schummerung. Bl . 2 : Hohloh-
Baden. Bl. 3: Calw-Wildbad. Bl. 4: Freudenstadl. Blatt 8 :
Horb-Nagold-Dor«stette«. Bl. 8: Triberg. Roh per Blatt
1 ^ 80, ausgez. 2

1 : 70,000, Bl . 1—5, unausgez. i». ^ 1.—, ausgez. L ^ 1.50.
m»rt« a«» »vt «rs Enz-, Nagold- und Murgtal

1 : 100,000, unausgez. L ^ o.SO, ausgez. ^ 1.20.
v»m 8«1»v»r»vi »l«I, 1 : 400,000, 75

mittler «» 8vt »v »v»v »I«I«».
Zwischen Freudenftadt— Schöumünzach—Hornisgrinde— NNrr-
heiligen — Oppenau— Petersthal— Kniebis— Rippoldsau.
1 : 40,000, 1, ausgez. ^ 1.50.

Mal . vttrtt . Od «r0 »»t« i7 8e » «i»kttrx » i»M
1 : 100,000, aufgezogen 50

M«» W»N1»«I»«» 0vkv »r»vi»I«1vvr»!l»», 1 : 50,000.
N«atvol »« 1« r

1 : 800,000 (SO Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral »ck! 1.80.
« »»«V»I« »rt« «er in 9 Bl .,

1 : 180,000  ä 80
v«„ StMttxssrt« v «tt«rer

1 : 200,000, ^ 1.—, auf Leinwand 1.40.

!

v«m m»»1xv«1«n rvttvtt«m»«vx,
1 : 400,000, 1.20.

1 : 100,000  d 30 1 : 150,000  d 15
Utl », ck«» L 0»1x»«1»I»» HVttrtt«m>»erx in 58  Bl .,

1 : 50,000, 1 Bollblatt 75 -s , 1 Srenzblalt so ^f.
« »rt« ««» a««t»«a«»

1 : 100,000, 8 1.50  und 50 ^f.
» ««« t»p»xr»Dd. m»rt« V»» H0»rtt «m»«rx (Höhenkurverklärte),

1 : 25,000, Bl . 83 »ltensteig . Bl . 105  Freudenstadt , » l. 78  SimmerS-
feld, Bl. 87  Calw, Bl. 95  Herrenberg, Bl. 84  Nagold , 8 ^ 1.50.

>«»« V»rtr«I»r»lr»rt« v»» Vt ^ ttvmdvrx , 1 : 600,000, 30
0 «, mit Lmxvdimx,

1 : 200,000, 1.20, aufgezogen ^ 2.—.
Neberstchtskarten werden unentgeltlich abgegeben.

Außer den angeführten Karten können
Reisehandbücher, Führer, Karte« «. Pläne aller Länder ». Ttädte

von u«S bezogen werden

« . HV. Buchhandlung.

IVir waedeu biedured bkkaimt, dass uaser VsrtretunxsverbLltius mit

VkULLvQlltkMiiL VVollNtzi'̂ l'tzii, >Vtzi1ti6iiii-1'tzok
»« t««1S«t null » » ei» Iiel «Hesse lirm » von „ na nntor-
N»It «« e VervsuNlaxee antgolrodeii tot . >V1r Ilskeru unsere

KllL -SvpLrLtoren
niedt mebr au genannte kirma , dieselbe ist aueb Liebt mebr bereebtixt,

^uktrLxe kür uns aukruLskmeL oder ousüllkübrsu.
SllmtUeNe nn « ^ oktrttxe dttton « tr » » «-

8vNI1e»»IteI , an nnoor « 4k<lrv »»« » »«I» « 1er ra rteliteu.
Leklektuuten xebell vir die Adresse des uLebsten Xlka-Vsrtreters

prompt auk.

4Ifa-l.»v»I- Lspsratar
. » «»u « V« . '

Linola « ent »«« » 411» -L» I»ri « .

K. Forstamt Alteustsig.

Nadelstamm-Holz-
Verkauf

(S «b« isfi»».)
Am Freitag, de» SO. Juli

Var« . 10 Uhr
in Alteusteiga»f dem Rathaus
Lchetdholza«S de« garten Bezirk.

L««,h,lz : Stück 424 Fichten,
857 Tavneu, 76 Forchen mit zu
sa»mru Fst«.: 246 I., 198 II.,
159 III., 180 IV.. 21 V. Kl.

Sägholz: Stück 12 Fichten,
57 Tavneu mit zusammen Fftm.:
28 I., 12 II., 17 HI. Kl.

Losverzrlchniffs unentgeltlich.
Schwarzwälderlistengegen Bezahl¬
ung, sowie jede nähere Auskunft
durch das Forstamt.

K.K»rstamt Pfalzzrafe«weiler

Beigholz-u.Brenn-
rinde-Berkaus.

Do««erstag, den IS. J »li
vorm. IS Uhr

i« Schwanen zu Pfalzgrafeuweiler
aus Abt. 2 Hardtacker

28 Rm. forcherrer Anbruch,
ferner auS 20 Grobe Tannen,
34 htnt.FüllrSwkS, 44 Ob.Hridel-
besrgfäll. 78 htut. Trtchweg, 89
Word. Kohlplatte, 126 Eschenteich,
143 Ob. «ltverhäug, 163 Uut.
Sulz, 167 Trutelswea und 195
Unt. Hruweg. SSV Rm. ta««.Bre«»rt«de.

K Forstamt Stmmersfeld.

II.

Am Montag, den LS. J »lt
vorm. S Uhr

in Simmersfeld im Hirsch auS
StaatSwald PeterSmühl

1 Stück tan«. § ägdolzatt8schuß
II. Kl. mit 0,82 Fftm., ferner
aus StaatSwald Fuchsktinp, Lap-
pach.Buchhaldk.Müh'.haldc,GLuS-
weid, Z rberhauL, M ß, Horuderg

RN. 355 NadelholzrollerI. Kl.
und 322 dto. II. Kl.
LoSverzrichnifle unenlgeltlich vom

Forstamt.

MI>»8 t ii,
" 4 n^t>ii mxl

(besonders wenn nach dem Bade«
damit gewaschen) ist das seit 1825
weltberühmte ärztlich empfohlene
KSlmswe Wasser
von lad. kdr. kaedtsiiderKer in stell'
dr»m<, Lieferant fürstlicher Häuser
Feinstes «. billigstes Parfüm
In Flaschenä 40, 60  und 100

Alleiuverkauf für
K«1«I bei H «I».

Rssenleillen
«Mt-t sUtft in «ralt-tm LLll-n
-vr . Soodolrer's lieroia-Iee"»»»««« erhSltl.,.».L)«>chr»«n,W»nicht,«echt durch dir chrm.Lot».
Ir. »»4 Soobolosr ch Sogor,

S. » . b. L , Aüooboa.

«ll86d8'8
rviea - M
strsr-vel

ist aLüdsrtrolleu nur
LLegs der Loxkdout,

IcrLstigt und befördert den tVocbs de»
Unsres, m»ckto»vsiok, xe»eiuueidig,
L»turglLüse»d und beseitixt dis Iä«ti-
xeo Lopk»duLLvn and -8okupp«u.
« sslscons st 50 unll 75 ?kg. «

4 lzeiu eodt bei
Zilnxalä. A«I». I-nnx.

Hartguß-Iärge!
Hartgußsärge bestehen größtenteils aus SipSmafse inj

Verbindung mir eine« Hslzgestell.
Welche Vorteile hade» diese Garge de» Holz-

uud Metall Särge» voran- ?
1. Diese Särge find undurchläsfig für die Flüssigkeiten,welcheI

der Leichnam absoudert; die Unannehmlichkriteu des
LelchengeruchS stad daher nicht zu befürchten.

2. Die Hartguß-Särge find im Staude, eine große Menge
Flüssigkeit tu sich aufzuuehmeu, die Verwesung erfolgtj
daher trocken und viel rascher.

3. Die Hartguß-Särge find für LeichentrauSporte unent¬
behrlich und ersetzen jeden anderen Sarg.

4. Die Hartguß-Särge find nicht schwerer wie Holz-Särge.
5. Die Preise der Hartguß-Särge find nicht höher als die¬

jenigen der Holz-Särge.
Riederlag« für Nagold ««d Umgeb»«g bei

Marti « Koch, Möbelschreinerei. Nagold.

r

^.nsssr clkiü

küiMlielisn Kssslrbueii
von 50 ?fg. an d>8 5V d»c.

dalttzû vlr vorrätig
eins

DoxtsnsAsbon mit «all ostn« 4i»m«rknnFvn
im kroiss irvlsollvir1 ^ rmä 5

stillliommenstenerxes., klsisekdescdolises., keverbeoräiuniK, stsnckelsxesetr-
biicb, LoLlrursordnuux , llllkallversirderonAsZss., InvLliäenversikkörllllxs-
ges., Oebübrellorduunx , ksuosssLsodaktsxss ., üeriebtsbarbeit krsiv .,
Ösriebtskostsnxss .. llrunäblledoräollllg, stLftpsticdtxes., miksIrg.s8Sllxoö.,
stoiikwnllllsgerjedte, stinösrsedutrAss., strLüksllvvrsiedvrllllgsges., ülokrüiizs-
mittelgss., katentxes ., krsssxss ., Haobbarrsobt Is.lldvirtsobg .ktl.,
8trak§esvtrdii<!k, Drbsbsrxes ., Vsrlcsbr mit zVeia , Voxolsobutrxes .,
8cklllxesotr, llssserZes ., VVeobsslordLuox, IVsttbsverb uvlsutsrsr,
zVuodsrxss ., ^vsLxsverstsixerullxsxss . u. s.

LllvKIlSILl

Ein fleißtgks, ordentliches Mäd¬
chen, das schon gedient bat, wild
auf Jakobi bei gutes» Lohn xe-
su- t van

Frau Friedrich Schmid
Nagold.

Uatrrjettisge «.
Ein Ijährtges

Stuten-
Fohlen

(schwarzbrann) sktzt
dem Verkauf aus.

Friedrich Strohäcker.
Overjettiagerr.

Ein
Mntter-
schwei«

(Kiauscheck) zum erstenmal7Wochen
trächtig setzt de« Verkauf aus.

Gottfried Wörner,
Bäckermeister.

Em Echllh
ist ein zartes, reines Gesicht, rosiges
jugendfrischerA«ssehe«, weiße, sammet¬
weiche Harrt und blendend schöner Teirrt.
Alles dies wird erreicht durch die echte
Steckenpferd-Liliemnilchseife

v. Bergmann <L Eo ., Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

t Et. 50 ^ bei : « . L»ta«r ; « tto

Mietverträge
empfiehlt 8 . ^V. Lnlovi-.

MdeerzsttAlrmnzstt
empfiehlt
Nagold.

Nagold.
Ernte

LchwchMse
per Pfd. «8 empfiehlt

Friedrich Schund.
Das von«tr-selbst sadtizierie

Ho«igp«lver
„Famoia"

i der beste Ersatz tu diesem Honig»
rmev Jahr zur Selbstbercitung von
türm vorzüglichen Honig, welcher
em wirklichen

Bienenhonig
u Aussehen und Geschmack täuschend
hulich jedoch viel billiger ist.

Bester n«d billigster
Brstanfstreich

leicht verdaulich. Nahrhaft, kr¬
eischend und krastspcndevd. Et«
Zackt ausreichend zur Bereitung
ou1Psd. Honig, kostet nur 45
Gebrauchsanweisung ist jede«

Zaket aufgedrückt.
Käuflich in allen Geschäften, wo

Blitzblank" Seifensand zu haben ist.
«nch brtvge ich de« verehr!. P«-likum«ein
„Blitzblnnk" Seisenfanb

» empfehlende Erinnerung.
Hochachtungsvoll

H «LINttILN
in Effringe«, Psst Wildberg^
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